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Jahresbericht 2022 der 
Schweizerischen Vogelwarte Sempach
Höhepunkt des Berichtsjahrs war die Konferenz des European Bird Census Council 
(EBCC), die von der Vogelwarte organisiert wurde. Unter dem Titel «Bird Numbers 2022 – 
Beyond the Atlas: challenges and opportunities» trafen sich rund 250 Ornithologinnen 
und Forscher aus drei Kontinenten und 47 Ländern vom 3. bis 8. April 2022 im Verkehrs-
haus in Luzern, um sich über Zählung, Überwachung, Entwicklung und Schutz von  
Vogelbeständen auszutauschen.

Das Bundesamt für Umwelt BAFU hat im Februar 2022 die von der Vogelwarte revidierte 
«Rote Liste der Brutvögel» herausgegeben (Knaus et al. 2021). Nach wie vor sind 40 % 
(83 von 205) der Vogelarten gefährdet. Im Vergleich zur Situation vor zehn Jahren hat sich 
die Lage tendenziell weiter verschlechtert, insbesondere für Vögel der Landwirtschafts- 
und Feuchtgebiete. Und im Vergleich mit den Nachbarländern zeigt sich die vergleichs-
weise starke Gefährdungssituation der Schweizer Brutvögel.

Vögel kennen keine Grenzen, und ihre Erforschung und ihr Schutz erfordern inter- 
nationale Zusammenarbeit. Die Vogelwarte wagt daher einen Schritt Richtung Afrika.  
Seit 2021 führt sie die Coordination Unit, das Koordinationsgremium des African-Eurasian 
Migratory Landbirds Action Plan (AEMLAP) im Rahmen der Bonner Konvention, des 
Übereinkommens zur Erhaltung der wandernden wildlebenden Tierarten, und erforscht 
in Afrika die Einflüsse der Umwelt auf unsere Zugvögel.

Der Alpensegler steht im Zentrum mehrerer Forschungsprojekte der  
Vogelwarte, in denen die Auswirkungen des Klimawandels und weiterer  
anthropogener Einflüsse untersucht werden. Foto Fritz Sigg.
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Die Vogelwarte hat sich organisatorisch neu aufgestellt. 
Als Antwort auf das starke Wachstum der letzten Jahre 
wurden die interne Organisation und die betrieblichen 
Abläufe den heutigen Erfordernissen angepasst und per 
1. Juli 2022 in Kraft gesetzt. Die beiden Stiftungszwecke 
Vogelkunde und Vogelschutz werden jetzt beide eigen-
ständig und vollamtlich von je einem Mitglied der Ins-
titutsleitung geführt. Diese Spezialisierung ist eine Fol-
ge der wachsenden Herausforderungen und steigenden 

Komplexität der beiden Bereiche. Die Institutsleitung 
umfasst somit neu vier Bereichsleitende. Neu sind die 
einzelnen Ressorts (ehemals «Fachbereiche») direkt den 
Bereichen zugeordnet. Die bisherige Stufe der Abteilun-
gen fällt weg, was die Hierarchie verflacht. Die Ressorts 
erhalten dadurch mehr Verantwortung und Kompeten-
zen. Das selbstständigere Handeln und die kürzeren 
Entscheidungswege tragen auch den Erfahrungen aus 
der Covid-Pandemie Rechnung.

1. Bereich Forschung
Seit Juli 2022 besteht der von Gilberto Pasinelli geleitete 
Bereich aus sieben Ressorts. Deren Arbeit orientiert sich 
an der Mittelfristigen Fachlichen Planung 2022–2026 
und der Leitplanung 2021–2030. Die aus der ehemaligen 
Abteilung «Überwachung der Vogelwelt» hervorgegan-
genen Ressorts «Monitoring» und «Situation der Vogel-
welt» widmen sich in Zusammenarbeit mit über 2000 
freiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Er-
fassung, Analyse und Beurteilung der Vogelbestände 
in der Schweiz und der Förderung der Zusammenarbeit 
mit internationalen Partnern der Ornitho-Familie, des 
Euro Bird Portals (EBP) und des European Bird Census 
Councils (EBCC). Daneben werden neue Methoden der 
Bestandserfassung aufgebaut (z.B. passives akustisches 
Monitoring) und Auswertungsmethoden statistisch 
weiterentwickelt. 

Aus der ehemaligen Abteilung «Ökologische For-
schung» gehen die Ressorts «Ökologische Forschung», 
«Populationsbiologie» und «Anthropogene Einflüsse» 
hervor. Im Ressort «Ökologische Forschung» werden 

auf individueller Ebene Mechanismen untersucht, die 
den körperlichen Zustand, die genetische Ausprägung 
von Merkmalen, die Raumnutzung, das Dispersal und 
die Ansiedlung beeinflussen. Auf der Ebene von Artge-
meinschaften beschäftigt es sich mit zwischenartlichen 
Beziehungen, den Funktionen von Arten in Ökosyste-
men und den zeitlich-räumlichen Veränderungen von 
Artgemeinschaften. Das Ressort «Populationsbiologie» 
untersucht demographische Parameter (Überlebensrate, 
Fortpflanzungsrate, Immigrations- und Emigrationsra-
ten) und deren Einfluss auf die Populationswachstums-
rate und entwickelt für diese Untersuchungen geeigne-
te Methoden. Das Ressort «Anthropogene Einflüsse» 
erforscht die Auswirkungen von Tätigkeiten mit oder 
ohne direkte menschliche Beteiligung auf verschiedene 
Aspekte des Vogellebens. Zu den untersuchten Faktoren 
zählen etwa die Qualität der Lebensräume, Lichtver-
schmutzung, Umweltgifte, Schwermetalle wie auch kli-
matische Veränderungen.

Zum ersten Mal fand die Konferenz des European Bird Census Council in der Schweiz statt. Im Luzerner Verkehrshaus  
tauschten sich Anfang April rund 250 Forscherinnen und Forscher über Monitoring, Entwicklung und Schutzmassnahmen von 
Vogelbeständen aus. Neben den Vorträgen hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit, Habitate und Arten  
der Region Luzern kennenzulernen, wie etwa auf der Rigi. Foto links Verena Keller, rechts Peter Knaus.
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Das Ressort «Vogelzugforschung» ging aus der 
gleichnamigen Abteilung hervor und erforscht, wie die 
Umwelt und ihre Veränderung das Zugverhalten der Vö-
gel prägen. Es untersucht, welche Umweltfaktoren den 
zeitlichen Ablauf, das individuelle Zugverhalten und die 
Nutzung des Raums im Jahresverlauf bestimmen, und 
wie das Zugverhalten Fitnesskomponenten wie Überle-
ben und Reproduktion beeinflusst. Zudem werden die 
Auswirkungen der Umwelt auf die räumliche, zeitliche 
und quantitative Veränderung der Biomassenströme er-
forscht und neu die Einflüsse der Umwelt auf Zugvögel 
in Afrika sowie die Bedeutung von Lichtverschmutzung 
für ziehende Arten untersucht.

Mit der Schaffung des neuen Ressorts «Praxisorien-
tierte Forschung» wurde der in den letzten Jahren be-
gonnene Aufbau der wichtigen Schnittstelle zwischen 
Forschung und Umsetzung konsequent weitergeführt. 
Das Ressort soll Fördermassnahmen und -methoden, 
die sich aus den Erkenntnissen der Forschungsprojekte 
ableiten, sowie Umsetzungskontrollen ausarbeiten und 
wissenschaftlich evaluieren. Darüber hinaus erforscht 
es wichtige Wissenslücken für die Umsetzung und die 
Artenförderung und stellt dadurch ein wichtiges Binde-
glied zum Bereich Förderung dar.

Der Schweizerische Nationalfonds SNF beschloss 
2022, vier der fünf von der Vogelwarte eingereich-
ten Projektanträge zu unterstützen. Diese überdurch-
schnittlich hohe Erfolgsquote widerspiegelt die Qualität 
der von Pierre Bize, Reto Burri, Martin Grüebler und 
Marc Kéry eingereichten Gesuche. Für ihre Forschungs-
projekte stehen somit in den nächsten vier Jahren über 
2,6 Mio. CHF zur Verfügung.

Während die Mitarbeitertagung vom 29. und 30. 
Januar 2022 erneut als Online-Veranstaltung durch-
geführt werden musste, fand die Réunion romande des 
collaborateurs et collaboratrices am 11. September 2022 
wie schon im Vorjahr in Neuchâtel statt. Organisiert 
wurde sie gemeinsam mit Nos Oiseaux. Nach pande-
miebedingten Ausfällen in den vorherigen zwei Jahren 
konnte am 29. Oktober 2022 auch die Giornata sugli 
uccelli della Svizzera italiana wieder durchgeführt wer-
den. Die von Ficedula, BirdLife Schweiz und der Vogel-
warte gemeinsam organisierte Tagung fand in Magadi-
no statt.

Ressort Monitoring

Mit Autoterri wurde auf die Brutsaison hin eine Soft-
ware zur automatischen Revierausscheidung bei Kartie-
rungen eingeführt. Autoterri ist direkt in Terrimap On-
line, der Auswertungssoftware für Kartierungen, integ-
riert. Damit ist ein weiterer Schritt in eine noch bessere 
Standardisierung bei den Revierkartierungen gemacht. 
Erstmals fanden Brutbestandserhebungen im Rahmen 
des neuen Projekts Biodiversitätsmonitoring Graubün-
den statt. 

In der Meldeplattform ornitho.ch waren mit der Vor-
bereitung der responsiven Webseite, der Einführung der 
iPhone-Version von NaturaList (inkl. Beobachtungslis-
ten-Funktion) und mit der Aufschaltung eines Moduls 
für die Protokollierung von Seltenheitsbeobachtungen 
technische Fortschritte zu verzeichnen. 

In die Datenbank des Monitorings Ausgewählte Ar-
ten wurden weitere Arten integriert.

Samuel Wechsler zeigt im beliebten ornitho.ch-Einführungskurs Grundfunktionen und Tricks bei der Benutzung unserer Melde-
plattform. Besonders ältere Kursteilnehmende schätzen die Möglichkeit, ungeniert nachfragen zu dürfen und mit Vogelwarte-
Fachleuten im direkten Austausch zu stehen. Foto Hans Schmid.
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Ressort Situation der Vogelwelt

Basierend auf Monitoring-Daten analysiert das Res-
sort die Situation und die Entwicklung der Vogelwelt 
in der Schweiz. Im September erschienen ID-Bulletin 
und Chronique ornithologique romande mit den orni-
thologischen Aktualitäten der letzten Monate. Vertiefte 
Analysen werden im jährlich erscheinenden Zustands-
bericht publiziert. Der Fokus des Berichts 2022 lag auf 
der Bedeutung von langfristigen Monitoringprogram-
men (Knaus et al. 2022). Weiter beurteilt das Ressort 
die Situation aller in der Schweiz vorkommenden Vogel-
arten. In diesem Zusammenhang wurde eine Überprü-
fung der Befahrungsregeln in sämtlichen Wasser- und 
Zugvogelreservaten im Auftrag des Bundesamts für 
Umwelt BAFU vorgenommen. Die resultierenden Be-
richte enthalten konkrete Vorschläge zur Verbesserung 
der Situation in den Reservaten für brütende, rastende 
und überwinternde Vögel. Die Aufgaben des Ressorts 
beinhalten auch statistisch-methodische Forschung. In 

einem in der Zeitschrift «Vogelwelt» publizierten Ar-
tikel zeigten wir, dass generalisierte lineare gemischte 
Modelle (GLMMs) zur Abschätzung der Bestandsent-
wicklung aus Monitoring-Daten eine valable Alternati-
ve zum typischerweise verwendeten Programm «trim» 
bieten. Im Projekt «Passives akustisches Monitoring» 
führte Amandine Serrurier ihre Masterarbeit (Univer-
sität Lausanne, Abschluss Februar 2023) zum Monito-
ring des Alpenschneehuhns durch, und verschiedene 
Projekte anderer Ressorts wurden bei der Anwendung 
passiver akustischer Methoden unterstützt. Schliesslich 
organisiert das Ressort die Tagung der freiwilligen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der Schweizerischen Vo-
gelwarte und die Réunion Romande des Collaborateurs 
et Collaboratrices.

Ressort Ökologische Forschung

Das Ressort untersucht, durch welche Faktoren Körper-
kondition, Genetik, Raumnutzung, Dispersal und An-
siedlung beeinflusst werden und es erforscht die Bezie-
hungen zwischen Arten, deren Funktionen in Ökosys-
temen und die zeitlich-räumliche Veränderungen von 
Artgemeinschaften.

Die Anträge an den Schweizerischen Nationalfonds 
SNF zur Finanzierung von Analysen zur Genomik von 
Steinschmätzern und zur Interaktion von Vogelzug und 
Jugenddispersal beim Rotmilan wurden bewilligt. Im 
Projekt zur Populationsökologie des Rotmilans konn-
ten zwei Publikationen über die Effekte von Zusatzfüt-
terung auf die Nestlingsentwicklung und -physiologie 
veröffentlicht werden (Nägeli et al. 2022; Catitti et al. 
2022). Beim Steinkauz hat die Zufütterung von Nest-
lingen sogar einen positiven Effekt auf das Überleben 
von Brutvögeln nach der Brutzeit (Michel et al. 2022). 
Die Masterarbeiten von Michael Niederberger über die 
Zugstrategien im ganzen Verbreitungsgebiet des Rotmi-
lans (Niederberger 2022) und von Lorenz Mindt über die 
Winterschlafplätze des Rotmilans (Mindt 2022) wurden 
abgeschlossen.

In der Forschung zur Populationsdynamik und zum 
Verhalten des Schneesperlings wurden weitere Ergeb-
nisse gefunden: Analysen der Beringungsdaten von 
Ambros Aichhorn zeigten, dass zwischen den Jahren 
1965 und 2003 das lokale Überleben der Weibchen um 
mehr als 20 % abgenommen hat, während jenes der 
Männchen recht stabil geblieben ist (Zauner 2022). Die 
Nestlinge am Furkapass legten zur Zeit der Schnee-
schmelze fast 1 g mehr Gewicht pro Tag zu als nach der 
Schneeschmelze (Ijjas 2022). Anne-Cathérine Gutzwil-
ler konnte in ihrer Masterarbeit zeigen, dass sich der 
Schneesperling lieber zu Artgenossen gesellt, als allein 
zu fressen, und dass Schneesperlingsschwärme sozial 
strukturiert sind (Gutzwiller 2022).

Feldarbeit vor der beeindruckenden Kulisse des Aletsch
gletschers: Die Masterstudentin Amandine Serrurier montiert 
Aufnahmegeräte zur Erfassung der Rufaktivität des Alpen-
schneehuhns. Foto Jérôme Bréchon.
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Im Projekt über die Populationsökologie des Wald-
laubsängers schloss Shannon Luepold ihre Dissertation 
an der Universität Zürich ab (Luepold 2022). Darin zeigt 
sie unter anderem, dass sich Waldlaubsänger bei der 
Ansiedlung primär von der feinräumigen Habitatqua-
lität im Wald leiten lassen, während die Anwesenheit 
von singenden Artgenossen als Hinweis auf potenzielle 
Lebensräume dient. Nino Maag beendete im Dezember 
2022 sein Postdoc mit zwei Publikationen. Darin zeigte 
er, dass der Bruterfolg von Schweizer Waldlaubsängern 
intermediär und Nestverluste (wie in Polen und Teilen 
Englands) hoch waren (Maag et al. 2022a). Zudem fal-
len Zusammenhänge zwischen der Nestprädation und 
Umweltfaktoren (etwa Fragmentierungsgrad, Land-
nutzung) anders aus, wenn Prädatoren als einheitliche 
Gruppe gepoolt statt als separate Arten modelliert wer-
den (Maag et al. 2022b). 

Im Projekt über die Jugendökologie von Steinadlern 
konnte Julia Hatzl aufgrund von Beschleunigungsdaten 
das Flug- und Fressverhalten von Jungadlern in der Zeit 
nach dem Ausfliegen analysieren und damit das erste 
Kapitel ihrer Dissertation fertigstellen. In Zusammen-
arbeit mit Hugo Robles (ehemaliger Schifferli Scholar) 
wurde eine Studie über das Jugenddispersal von Mittel-
spechten in Spanien publiziert (Robles et al. 2022).

Im Projekt zur Raumnutzung von Grauspechten 
wurden 17 Individuen gefangen und mit Telemetrie-
sendern versehen. Dank der Besenderung konnten 13 
Bruten entdeckt werden, wovon 9 erfolgreich waren. 
Mittels Playback in Revieren der letzten Jahre wurde 
nach farbberingten Individuen gesucht, um jährliche 
Überlebensraten zu schätzen. Und schliesslich wurden 
Fotofallen an 25 Ameisenhaufen platziert, um deren 
Nutzung durch die Spechte zu ermitteln, und die beim 
Fang gesammelten Kotproben wurden durch Metabar-
coding analysiert.

In den Kantonen Solothurn und Basel-Landschaft wurden 
Grauspechte mit Japannetzen gefangen, beringt und an den 
Schwanzfedern besendert. Die Telemetriepunkte lassen  
Rückschlüsse über die Habitatpräferenzen dieser mittlerweile 
stark gefährdeten Spechtart zu. Foto Marcel Burkhardt.

Die Schweiz beherbergt etwa 15 % des 
süd- und mitteleuropäischen Bestands 
des Schneesperlings. Untersuchungen zu 
den Überlebensraten der Brutvögel und 
dem Sozialverhalten haben auch 2022 
neue Erkenntnisse hervorgebracht.  
Foto Christian Schano.
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Ressort Populationsbiologie

Im Ressort Populationsbiologie werden Vogelpopulatio-
nen und -gemeinschaften mit Hilfe statistischer Model-
le erforscht. Traditionellerweise steht dabei die Untersu-
chung von Ursachen und Konsequenzen von Bestands-
veränderungen im Vordergrund, was die Schätzung 
der demographischen Prozesse Überleben, Bruterfolg, 
Immigration und Emigration bedingt. Im Rahmen der 
neuen Organisationsstruktur wurde das Ressort durch 
Marc Kéry aus der ehemaligen Abteilung «Überwa-
chung der Vogelwelt» verstärkt. Er fokussiert besonders 
auf die grossflächige Modellierung von Verbreitung, 
Bestand und demographischen Raten. Ein gemeinsa-
mer Schwerpunkt liegt in der Methodenentwicklung 
sowie in der Bereitstellung von Information über statis-
tische Methoden zur Populationsanalyse in Form von 
Lehrbüchern, Beiträgen auf Internetforen, Kursen und 
in wissenschaftlichen Publikationen.

Höhepunkt des Jahres war die Publikation des welt-
weit ersten Lehrbuchs über integrierte Populationsmo-
delle (Schaub und Kéry 2022). Das Buch ist eine um-
fassende Synthese von Theorie und Anwendung dieses 
wirkmächtigen Modelltyps genau 20 Jahre nach seiner 
«Erfindung» durch Besbeas et al. (2002). Es ist an Po-
pulationsbiologinnen und -biologen gerichtet, fasst die 
wichtigsten Forschungsergebnisse zu diesem Modelltyp 
zusammen und zeigt, wie integrierte Populationsmo-
delle codiert und an Daten angepasst werden. 

Das Projekt «Towards that final frontier in popula-
tion ecology: analysis of dispersal and spatial populati-
on dynamics in unmarked populations» von Marc Kéry 
wird vom Schweizerischen Nationalfonds SNF unter-
stützt. Damit können zwei Postdocs für je vier Jahre an-
gestellt werden.

Im Rahmen eines Schifferli Scholarships verbrach-
te Dr. Malcolm Soh vom Umweltschutzamt in Singapur 
einen viermonatigen Forschungsaufenthalt im Ressort, 
wobei er vor allem an der Modellierung des nationalen 
Bestands einer kritisch bedrohten Bülbül-Art arbeitete.

Im August 2022 haben Nicolas Strebel und Marc Ké-
ry an der Universität Göttingen einen viertägigen Kurs 
über die Modellierung von Bestand und Verbreitung 
mit Bayesianischer Statistik durchgeführt. Dieser wur-
de auch von mehreren Mitgliedern des Dachverbands 
Deutscher Avifaunisten (DDA) besucht.

Zwei Arbeiten über bejagte nordamerikanische En-
tenarten zeigen, wie komplex Studien zum Einfluss der 
Jagd auf Populationsentwicklungen sein können (Rie-
cke et al. 2022a, b). Es gilt insbesondere den Einfluss 
der Dichteabhängigkeit sauber zu modellieren, andern-
falls können falsche Rückschlüsse gezogen werden.

Ressort Anthropogene Einflüsse

Das Ziel der Arbeit in diesem neu geschaffenen Ressort 
ist es, die durch direkte oder indirekte menschliche Tä-
tigkeiten ausgelösten Wirkungsketten von physiologi-
schen Reaktionen über Verhaltensantworten bis hin zu 
den Auswirkungen auf die individuelle Fitness und die 
Populationsdynamik zu verstehen. 

Die Projekte im Jahr 2022 konzentrierten sich auf 
die Auswirkungen des Klimawandels auf den Phäno-
typen und die Lebensgeschichte von Alpenseglern, die 
Umweltverschmutzung (persistente organische Schad-
stoffe, Quecksilber) und deren Folgen für die Gesund-
heit und Fitness von Alpenseglern, Wasseramseln und 
Schleiereulen, die Auswirkungen der Lebensraumquali-
tät auf die Futtersuchstrategien, das Überleben im Win-
ter und das Jugendausbreitungsverhalten der Schleier-
eule sowie auf die Rolle kognitiver Eigenschaften von 
Kohlmeisen, die helfen, mit Umweltveränderungen um-
zugehen. 

Der Schweizerische Nationalfonds SNF finanzierte 
zwei Doktorandenstellen im Projekt «Mitochondria in 
the wild: selection and evolvability of mitochondrial 
traits in natural bird populations, and their implication 
for conservation biology and ecotoxicology». Interne 
Unterstützung wurde gewährt, um ein Doktoranden-
projekt zum Thema «Auswirkungen von künstlichem 
Licht in der Nacht (ALAN) auf die nachtaktive Schleier-
eule» zu starten.

In einem Forschungsprojekt wurde untersucht, wie die  
Fitness von Wasseramseln durch Schadstoffe beeinträchtigt 
wird. Foto Marcel Burkhardt.
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Ressort Vogelzugforschung

Fasziniert vom Vogelzug arbeitet das traditionsreiche 
Ressort einerseits daran, das «Unsichtbare» des Vogel-
zugs sichtbar zu machen. Dazu werden neueste Metho-
den der Radartechnologie und des Trackings von Zug-
vögeln eingesetzt. An deren Weiterentwicklung wirkt 
das Ressort selbst mit. Die Befunde zu Zugbewegungen 
werden mittels Modellrechnungen zu verstehen und mit 
Umweltfaktoren zu verknüpfen versucht. Andererseits 
werden Zugvögel während ihres gesamten Jahreszyklus 
an ihren vielfältigen Aufenthaltsorten untersucht, von 
Nordeuropa bis Afrika südlich der Sahara. Dort wird 
ermittelt, wie die Vögel mit ihrer Umwelt interagieren, 
welche Orte sie aufsuchen, und wie sie Zeit und Energie 
aufteilen. So entsteht ein fortwährend deutlicheres Bild 
des Vogelzugs, und es eröffnen sich Möglichkeiten, wie 
im Speziellen die stark rückläufigen Langstreckenzie-
her ganzjährig unterstützt werden können. 

Mehrere laufende Studien zu Zugrouten und Über-
winterungsgebieten ausgewählter Arten wurden 2022 
fortgeführt. Im Rahmen der Studien zum individuellen 
Zugverhalten lieferten die selbstentwickelten Multisen-
sor-Logger beispielsweise eine Vielzahl von Einblicken 
in mehrere Bereiche der Zugforschung (z.B. individuelle 
Zugleistung, Verhalten im Nichtbrutgebiet und während 
der Mauser, Sozialverhalten). Die bisherigen Resultate 
zeigen, dass wir erstmals in der Lage sind, individuelle 
Zeitbudgets im Jahresverlauf detailliert zu beschreiben.

Ein Teilprojekt in diesem Bereich, das Zug- und 
Brutverhalten von alpinen Steinschmätzern, wurde mit 
der Brutsaison 2022 im Freiland abgeschlossen und die 
Auswertungen für den Abschluss einer Doktorarbeit 
weitergeführt. Weitergeführt wurde die Freilandarbeit 
am Alpensegler, allerdings ohne erneute Besenderung 
im Jahr 2022. Mit dem Bienenfresser steht eine Art zur 
Verfügung, die sowohl Zug- und Aktivitätsdaten als 
auch Daten zum Gesundheitszustand der Vögel liefern 
kann. Spannende Trackingdaten wurden auch in neuen 
Projekten an Staren gewonnen. Stare legen längere Zug-
strecken fast ausschliesslich nachts zurück.

Ein internationales Projekt zum grossräumigen Ab-
lauf des Vogelzugs, Globam, wurde 2022 abgeschlos-
sen. Hier und in weiteren Untersuchungen mittels Ra-
dars lag der Schwerpunkt auf der Analyse mehrjähriger 
Datenreihen zur Quantifizierung des Zugvolumens und 
dessen räumlichen und zeitlichen Ablaufs.

In Sempach läuft das Langzeit-Radarmonitoring 
von Vogel- und Insektenzug weiter. Auch wurde im 
Rahmen eines von Innosuisse geförderten Projekts ein 
neuer, vielversprechender Radar-Prototyp getestet. Mit 
der Kombination von Radar- und Beobachtungsdaten 
(Citizen-Science-Daten, akustisches Monitoring) soll 
der Zug von Arten bzw. Artengruppen standardmässig 
quantitativ erfasst werden. Vogelzugvorhersagen wur-
den in mehreren Projekten weiterentwickelt. Weiterhin 
wurde Radar auch eingesetzt, um Wissen beizutragen 
zu angewandten Problemen, z.B. zu Standortfragen zur 

Masterstudent Thomas  
Müller untersucht den Inhalt 
eines Steinschmätzernests 
mit einer Endoskopkamera.  
Foto Yann Rime.
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Windkraft. In diesem Bereich konnten viele Aufträge 
bearbeitet werden. Diese geben neue Forschungsein-
sichten und beantworten Anwendungsfragen. 

Im Februar 2022 hat Barbara Helm als Nachfolgerin 
von Felix Liechti die Leitung der Vogelzugforschung 
übernommen. Zu den neuen Impulsen durch diesen 
Wechsel gehört eine Erweiterung des Repertoires um 
Vogelzugforschung in Afrika. Auf ersten Expeditionen 
nach Ostafrika (Südsudan) und Westafrika (Senegal, 
Côte d’Ivoire) haben wir bereits vielversprechende For-
schungsstandorte erkundet. Ziele sind neben Grund-
lagenforschung auch die Vorbereitung und Umsetzung 
von Naturschutzmassnahmen. Dazu dienen insbeson-
dere mehrere Module des von einer anonymen Stiftung 
finanzierten Rahmenprojekts «Protection des oiseaux 
migrateurs», die in Zusammenarbeit mit dem Ressort 
«Artenförderung» entwickelt wurden. Beispielsweise 
beschäftigen wir uns mit der Identifizierung von Hot-
spots für Zugvögel und mit vogelfreundlichem Kakao-
anbau (Bird-friendly Cocoa-Production). Neu ist auch 
ein Fokus auf den Einfluss von Lichtverschmutzung auf 
den Vogelzug, der in Zusammenarbeit mit der Univer-
sität Zürich u.a. mit mobilen Radargeräten und akusti-
schen Methoden untersucht wird.

Ressort Praxisorientierte  
Forschung

Das Ressort Praxisorientierte Forschung wurde im Ju-
li 2022 gemäss der Mittelfristigen Fachlichen Planung 
2022–2026 neu geschaffen. Urs Kormann hat die Lei-
tung und Matthias Vögeli die stellvertretende Leitung 
übernommen. Es werden Förderinstrumente für Vögel 
und deren Lebensräume entwickelt. Zu den Hauptauf-
gaben gehören das experimentelle Testen, die Erarbei-
tung und die wissenschaftliche Evaluation von Mass-
nahmen und Methoden zur Förderung von Vogelarten, 
Vogelgemeinschaften und Lebensräumen («evidence-
based conservation»), sowie die Beratung des Bereichs 
Förderung bei technischen Fragestellungen (Erfolgs-
kontrollen, räumliche Priorisierung von Fördermass-
nahmen).

Die Feldarbeiten zur Nutzung der sozialen Attrak-
tion für die Artenförderung bei Mehlschwalben wur-
den beendet und die erhobenen Daten im Rahmen der 
Masterarbeit von Rahel Brühlmann (ETH Zürich) ana-
lysiert. Im Projekt «Wirkung von Besucherlenkung in 
den Auen bei Bever» wurde die Datenaufnahme mit der 
zweiten Feldsaison beendet und Maja Diener (ZHAW) 
hat ihre Bachelorarbeit fertiggestellt. Im Rahmen der 
laufenden Masterarbeit von Adrian Weidmann (Uni-
versität Zürich) wurde in Zusammenarbeit mit der 
WSL und der Agroscope die Auswirkung der invasiven 
Kirschessigfliege auf die Nahrungsverfügbarkeit für 
fruchtfressende Vögel untersucht. Im neuen Projekt 
«Evaluation Förderinstrumente» wurde die Territorien-
dynamik der Grauammer im Grossen Moos untersucht 
(BSc Francesca Fehlberg, Bangor University) und die 
Grauammer als Forschungsschwerpunkt etabliert. Im 
neuen Projekt «Kompetenzbereich Wirkungskontrol-
len» wurde die Praxisdokumentation für den Indikator 
Avifauna der Wirkungskontrolle Revitalisierung über-
arbeitet und verschiedene Einzelprojekte der Förderung 
methodisch beraten.

Mitarbeitende der Vogelwarte, der Universität Félix  
Houphouët-Boigny und der Kooperative Anouanzè erfahren 
mehr über die Trocknung von Kakaobohnen in Côte d’Ivoire.  
Foto Crinan Jarrett.
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2. Bereich Förderung
Vogelschutz ist einer der beiden Stiftungszwecke der 
Vogelwarte, weshalb sie sich auf mehreren Ebenen für 
bessere Lebensbedingungen der in der Schweiz brüten-
den, rastenden und überwinternden Vögel engagiert. 
Sie nimmt Einfluss auf die gesetzlichen und finanziel-
len Rahmenbedingungen, hilft die Nutzung der Land-
schaft vogelfreundlich und nachhaltig zu gestalten und 
fördert bedrohte Arten direkt mit ökologischen Aufwer-
tungen und Massnahmen des Artenschutzes. Die Vogel-
warte engagiert sich auch ausserhalb der Landesgren-
zen für den Schutz der Zugvögel und die Verbesserung 
ihrer Lebensbedingungen, u.a. führt sie die Coordinati-
on Unit für die Umsetzung des African-Eurasian Migra-
tory Landbirds Action Plan (AEMLAP) im Rahmen der 
Bonner Konvention (Convention on Migratory Species 
CMS).

Seit Juli 2022 besteht der von Peter Knaus geleitete 
Bereich aus sieben Ressorts. Infolge der neuen Organi-
sationsform wurden aus dem ehemaligen Fachbereich 
Lebensräume die Ressorts Kulturland, Wald, Gewässer 
und Siedlung geschaffen. Die Artenförderungsprojek-
te von Arten, welche sich primär durch Lebensraum-
aufwertungsmassnahmen fördern lassen, wurden den 
entsprechenden Ressorts zugeteilt. Die Tätigkeiten vor 
allem in den Ressorts Siedlung (hier vor allem beim 
Thema vogelfreundliche Gärten) und Gewässer sind zu 
entwickeln. Die Regionalstellen wurden in einem eige-
nen Ressort zusammengeschlossen.

Das Rahmenprojekt «Aufschwung für die Vogel-
welt» wurde direkt dem Bereichsleiter Peter Knaus 
unterstellt. Hauptaufgaben 2022 waren die Weiterent-
wicklung und Begleitung laufender und die Akquisition 

neuer Projekte. Um mit den zunehmenden Aufgaben, 
die vierzehn durch die Steuerungsgruppe akzeptierte 
Projekte und viele neue potenzielle Projektanfragen be-
deuten, Schritt zu halten, wird das Rahmenprojekt ab 
2023 personell verstärkt. Im Hinblick auf das 100-Jahr-
Jubiläum 2024 wird die Öffentlichkeitsarbeit zu den 
Projekten erhöht.

Katzen sind die mit Abstand häufigsten Beutegrei-
fer im Schweizer Siedlungsraum. Dies führt dazu, dass 
jedes Jahr hunderttausende Vögel von Katzen erbeutet 
werden. Forschende von SWILD und der Vogelwarte 
haben untersucht, wie sich der Jagderfolg von Katzen 
auf Vögel reduzieren lässt (Geiger et al. 2022). Im Lauf 
der Studie brachten die Katzen insgesamt 40 Vögel nach 
Hause, zwei Drittel davon Haussperling und Kohlmeise. 
Trugen Katzen eine farbige Halskrause, war ihr Jagd-
erfolg um 37 % geringer als bei der Kontrollgruppe. Ob 
die Katze ein Glöckchen trug, spielte jedoch keine Rolle. 
Dafür sank der Jagderfolg auf Säugetiere um rund 60 %, 
wenn die Katze eine Halskrause mit Glöckchen trug. 
Halskrause und Glöckchen sind entsprechend einfach 
anwendbare Massnahmen, die jährlich hunderttausen-
den Wildtieren das Leben retten könnten.

Wegen der wichtigen Rolle, die Glas in unserer Ge-
sellschaft spielt, haben die Vereinten Nationen 2022 
zum «Jahr des Glases» erkoren. Glas hat jedoch auch 
Schattenseiten: Jährlich sterben in der Schweiz Millio-
nen Vögel an Kollisionen mit Glas. Die Broschüre «Vo-
gelfreundliches Bauen mit Glas und Licht» wurde daher 
stark überarbeitet und jetzt in 3. Auflage in drei Spra-
chen publiziert (Rössler et al. 2022). Sie zeigt auf, mit 
welch einfachen Massnahmen sich die Kollisionsgefahr 

Stefan Häring und David Jenny  
überprüfen aus der Distanz eine  
Flussregenpfeiferbrut im  
revitalisierten Auengebiet in Bever.  
Foto Matthias Vögeli.
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verhindern lässt. Ebenso wird illustriert, wie beim Bau 
so weit wie möglich auf Glas verzichtet werden kann 
oder wie bereits bei der Planung für Vögel gefährliche 
Stellen entschärft werden können.

In der Landwirtschaftspolitik wurden 2022 die 
Weichen gestellt für die konkrete Umsetzung der Ver-
ordnungen, die zu sauberem Trinkwasser und einer 
nachhaltigeren Landwirtschaft führen sollen. Ver-
schiedene Motionen verlangten, dass der neu geforderte 
Anteil von 3,5 % Biodiversitätsförderfläche im Acker-
land aufgrund der Versorgungssicherheit zu streichen 
sei. Der Ständerat hat diese Motionen gutgeheissen, 
ebenso die Wirtschaftskommission des Nationalrats. 
Die abschliessende Abstimmung im Nationalrat vom 
12. Dezember 2022 wurde mit Spannung erwartet. Zur 
Bekanntmachung der wissenschaftlichen Grundlagen 
zum Thema wurde ein entsprechendes Positionspapier 
erarbeitet und mit flankierenden Medienarbeit veröf-
fentlicht. Erfreulicherweise wurden die Motionen abge-
lehnt, und somit gilt die Mindestanforderung von 3,5 % 
Biodiversitätsförderfläche im Ackerland per 2024.

Ressort Kulturland

Die Vogelwarte fördert eine wildtierfreundliche Land-
wirtschaft. Hierzu braucht es eine Optimierung der 
Biodiversitätsförderflächen (BFF), insbesondere zu-
sätzliche hochwertige BFF auf Ackerland und mehr BFF 
von hoher Qualität an geeigneter Lage. Weiter setzen 
wir uns für eine markante Reduktion von Hilfsmitteln 
wie Kunstdünger und Pestiziden ein und fördern vogel-
freundliche Anbau- und Erntetechniken (Weit- und Un-
tersaaten, alternative Kulturen wie Nassreis). Verstärkt 
wollen wir die Bäuerinnen und Landwirte dazu bewe-
gen, bewusst vermehrt Strukturen wie Ast- oder Stein-
haufen, Säume entlang von Hecken usw. inner- und 
ausserhalb der BFF anzulegen bzw. zu erhalten. Neben 
diesen traditionellen Themenfeldern widmen wir uns 
verstärkt auch Strukturverbesserungsprojekten (Me-
liorationen). Solche Projekte führen allzu oft zu einem 
Verlust an Biodiversität. Unsere Erfahrungen zeigen je-
doch, dass die zuständigen Stellen durchaus bereit sind, 
Verbesserungsvorschläge umzusetzen.

Am 10. November 2022 fand an der HAFL in Zoll-
ikofen die Tagung zur Biodiversitätsberatung statt, 
welche die Vogelwarte gemeinsam mit dem Schweizer 
Bauernverband SBV organisierte. Rund 40 Personen 
informierten sich vor Ort (plus 20 Personen online) zu 
Erwartungen an die Beratung aus verschiedenen Per-
spektiven sowie über erfolgreiche Praxisbeispiele und 
Werkzeuge für die Biodiversitätsberatung.

Ressort Wald

Die relativ gute Situation der Vogelwelt im Wald soll er-
halten und in defizitären Bereichen verbessert werden. 
Das Ressort engagiert sich in der forstwirtschaftlichen 
Ausbildung, betreibt Wissensvermittlung in die Praxis 
und trägt mit konkreten Umsetzungsmassnahmen und 
Flächensicherungen im Wald dazu bei, die Defizite be-
züglich Alt- und Totholzes sowie artspezifischer, spe-
zieller Lebensräume zu reduzieren.

Die Vogelwarte beteiligte sich an der Prämierung des 
vom Berner Amt für Wald und Naturgefahren organi-
sierten Innovationswettbewerbs und übergab das Preis-
geld an die Forst Aaretal GmbH mit ihrem Siegerprojekt 
«Stärkung der natürlichen Arvenbestände im Oberhas-
li». Im Trockenstressprojekt wurden acht zusätzliche 
Wälder mit einer Gesamtfläche von 32 ha vertraglich für 
30 Jahre gesichert, während auf drei Flächen eine Pilot-
saison der Erfolgskontrolle inkl. passivem akustischem 
Monitoring durchgeführt wurde. Im Auerhuhnprojekt 
beteiligte sich die Vogelwarte finanziell und fachlich in 
den Kantonen Schwyz, St. Gallen, Waadt, Luzern, Bern 
und Graubünden. Im Kanton St. Gallen konnte seit 2017 
erstmals wieder Bilanz gezogen werden: Die Auerhuhn-
bestände sind stabil. Bei der Waldschnepfe konnten 
die Auswertungen über den Einsatz von Akustiklog-
gern in Amden (St. Gallen) abgeschlossen und die ein-
hergehende Publikation weit vorangetrieben werden. 
Beim Weissrückenspecht wurden im Rahmen diverser 
Arbeiten neue Publikationen erstellt, die als Grundlage 

Jérôme Duplain referiert am 10. November 2022 an der Tagung 
zur Biodiversitätsberatung in Zollikofen über Schritte in der 
Planung und Umsetzung von Artenförderung im Landwirt-
schaftsraum. Aus den langjährigen Förderprojekten der Vogel-
warte im Schaffhauser Klettgau und der Champagne genevoise 
lassen sich Empfehlungen dazu ableiten, wie bei der Wahl von  
Zielarten und angemessenen Massnahmen vorzugehen ist. 
Foto Hubert Schürmann.
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für das begonnene Förderkonzept dienen. Beim Wald-
laubsänger konnte der Bericht zur Bewirtschaftungs-
geschichte von Waldlaubsängerwäldern abgeschlossen 
werden. Mit Partnern im Kanton Basel-Landschaft 
wurden die Weichen für ein Umsetzungspilotprojekt 
zur Sicherung von besiedelten Flächen gestellt.

Ressort Gewässer

Das Ressort nimmt seine Arbeit 2023 auf. Ab dem 1. 
April 2023 wird Pierre Chanut als Ressortleiter Arbeits-
schwerpunkte und Zusammenarbeit mit Partnern defi-
nieren.

Ressort Siedlung

Das Ressort Siedlung umfasst die beiden sich ergänzen-
den Themen «Vogelfreundliche Gärten» und «Gebäude-
brüter». Das Ziel aller Tätigkeiten ist, das Bewusstsein 
und die Bereitschaft bei den Verantwortlichen so weit 
zu erhöhen, dass der Siedlungsraum biodiversitäts-
freundlicher gestaltet und gepflegt und der Gebäude-
brüterschutz (primär Segler und Schwalben) verankert 
wird. Die Stelle der Ressortleitung konnte noch nicht 
besetzt werden; das ist für 2023 vorgesehen.

Der Schwerpunkt der Aktivitäten bei den vogel-
freundlichen Gärten lag auf dem Projekt «Mehr Biodi-
versität im Rheintaler Siedlungsraum», das gemeinsam 
mit dem Verein Pro Riet Rheintal durchgeführt wird. 
Darin werden Gartenbesitzerinnen und -besitzer durch 

Naturgärtner beraten, Gemeinden im Projektgebiet wer-
den kontaktiert und es werden ihnen Möglichkeiten für 
eine Förderung der Biodiversität auf ihrem Gemeinde-
gebiet vorgestellt, jeweils ein Angebot für ein Sortiment 
von Wildpflanzen und Wildgehölzen wird gemacht und 
es gibt Anlässe zum Thema Biodiversität im Siedungs-
raum für die Bevölkerung (Vorträge, Begehungen, Füh-
rungen, Stand an Märkten). Petra Horch hatte Einsitz 
im Expertengremium für die Erarbeitungen der «Ar-
beitshilfe Musterbauordnung Biodiversität und Land-
schaftsqualität» im Siedlungsgebiet des Bundesamts 
für Umwelt BAFU für Kantone und Gemeinden. Diese 
Arbeitshilfe wurde Ende Jahr von der BAFU-Direktion 
bewilligt und publiziert.

Die Beratungsaktivitäten für Private und Gemein-
den zu Gebäudebrütern (Segler und Schwalben) wur-
den weitergeführt. Die Anleitungen zu Inventaren für 
Segler und Schwalben wurden überarbeitet oder neu 
erstellt. Zudem wurden Gemeinden, Kantone und en-
gagierte Ehrenamtliche bei ihren Bemühungen zur Ver-
vollständigung und Aktualisierung von Nestinventaren 
in den Ortschaften unterstützt. Im gemeinsam mit dem 
Kanton Basel-Stadt durchgeführten dreijährigen Pro-
jekt zu Gebäudebrütern wurde im ersten Jahr bereits die 
Hälfte der Kantonsfläche kartiert. Es soll ein Inventar 
aller Nistplätze von Seglern und Schwalben erstellt so-
wie Unterlagen und Aktivitäten zur Öffentlichkeits-
arbeit erarbeitet werden.

Am 18. Juni 2022 fand in Zunzgen das Treffen der 
Arbeitsgruppe Segler statt (organisiert durch Jacques 
Laesser und Lorenz Hostettler).

Gemeinsam mit der Vogel-
warte berät der Verein Pro 
Riet Rheintal im Rahmen des 
Projekts «Mehr Biodiversität 
im Rheintaler Siedlungs-
raum» Privatpersonen und 
Gemeinden, wie Gärten und 
Grünflächen naturnaher  
gestaltet werden können.  
Ein wichtiges Instrument für 
die Sensibilisierung sind  
Biodiversitätsführungen.  
Am 17. September 2022 klärt  
Dominic Frei Interessierte 
über die Bedeutung beeren
tragender Sträucher für  
die Vogelwelt im Winter auf. 
Foto Verein Pro Riet  
Rheintal.
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Ressort Artenförderung

Das Ressort führt die nationale Koordinationsstelle 
«Artenförderung Vögel Schweiz» zusammen mit Bird-
Life Schweiz und dem Bundesamt für Umwelt BAFU. Es 
bündelt alle Arbeiten zur Förderung der Prioritätsarten 
Artenförderung und setzt zusammen mit Partnern kon-
krete Artenförderungsprojekte um.

Der Finanzhilfevertrag mit dem BAFU zur Unter-
stützung der nationalen Koordinationsstelle «Arten-
förderung Vögel Schweiz» wurde um ein Jahr verlän-
gert und läuft bis Juni 2023. Neu übernimmt Stephanie 
Michler die Aufgaben in der nationalen Koordinations-
stelle von Reto Spaar. Die Koordinationsstelle arbeitet 
im Verein InfoSpecies mit; Reto Spaar vertritt die Vogel-
warte im Vorstand. Ein zentrales Thema von InfoSpe-
cies war die Revision der Liste der National Prioritären 
Arten, welche 2023 vom BAFU publiziert werden wird.
Für das Bundeslager der Pfadi im Goms im Juli leistete 
die Vogelwarte Beratung, um eine mögliche Beeinträch-
tigung der wichtigen Brutgebiete für Wiesenbrüter zu 
verhindern. Mit Tafeln im Gebiet und im Umweltzelt 
wurden die Teilnehmenden über die Bedürfnisse der be-
drohten Wiesenbrüter informiert. Zudem organisierte 
die Vogelwarte gemeinsam mit Holzbau Schweiz hand-
werkliche Workshops, in denen die Kinder Nisthilfen 
für Gartenrotschwanz und Mauersegler bauen konnten. 
Die 650 so entstandenen Nisthilfen werden nun vor al-
lem in Förderprojekten im Wallis eingesetzt.
Hier einige durchgeführte Aktivitäten in ausgewählten 
Artenförderungsprojekten:

Turmfalke und Schleiereule: Das Projekt zum Popu-
lationsmonitoring in Zusammenarbeit mit den lokalen 
Gruppen lief weiter. Die überarbeitete Feldmethodik 
und die einfachere Überwachung von Besetzung und 
Bruterfolg des Turmfalken vom Boden aus wurden 
überarbeitet und den Gruppen bekannt gemacht. Mit 
den Gruppen aus der Zentralschweiz wurden ein Tref-
fen und ein Workshop zur Nestkontrolle mit Kamera 
durchgeführt. Am 5. November fand ein Treffen der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Thurgauer Vogel-
schutzes TVS und der Nachbarregionen in Zusammen-
arbeit mit der Schweizerischen Vogelwarte statt.

Wendehals und Wiedehopf: Am 20. August 2022 
fand in Grandson das Treffen der Arbeitsgruppe Wen-
dehals / Wiedehopf statt. Der Anlass wurde von Michael 
Lanz in Zusammenarbeit mit der Groupe ornithologi-
que de Baulmes et environs organisiert.

Heidelerche und Baumpieper im Jura: In den Kan-
tonen Solothurn (im Rahmen des kantonalen Biodi-
versitätsmonitorings) und Neuenburg (im Auftrag des 
Kantons) wurden durch die Vogelwarte grossflächige 
Kartierungen von Habitaten der Heidelerche und des 
Baumpiepers abgeschlossen. Auf Basis dieser Daten 
können die Kantone und regionalen Naturparks die 

Massnahmen in den für Bodenbrüter wichtigen Jura-
weiden und -wiesen neu definieren und priorisieren. 
In beiden Kantonen arbeitet die Vogelwarte auf ein ge-
meinsames Umsetzungsprojekt im Rahmen des NFA 
2025–2028 hin.

Weissstorch: In Schulungen wurde den freiwilligen 
Mitarbeitenden das Online-Daten-Erfassungstool Pop-
Mon für Beringungs- und Beobachtungsdaten erklärt. 
Die Daten 2022 wurden in diesem System erfasst, wel-
ches laufend optimiert wird.

Feldlerche: In bernischen Les Reussilles startete ein 
Projekt, in welchem Fördermassnahmen für die Feldler-
che im intensiven Grünland umgesetzt werden (Leitung 
Nadine Apolloni). Zusammen mit dem Bureau Natura 
wurde dafür ein Massnahmenkatalog erstellt und ein 
Projektblatt erarbeitet. Nebst den Auswirkungen auf die 
Feldlerchenbestände sollen auch agronomische Daten 
erhoben werden (durch die Fondation Rurale Interjuras-
sienne).

Internationaler Vogelschutz: Die Vogelwarte koordi-
niert seit 2021 den African-Eurasian Migratory Land-
birds Action Plan AEMLAP. Die offizielle Coordination 
Unit des AEMLAP bilden Alain Jacot und Reto Spaar, 
welche die Umsetzung des Aktionsplans koordiniert 
und die Aktivitäten weiterentwickelt. Unterstützt wer-
den sie von einer Vogelwarte-internen Arbeitsgruppe: 
Neben Peter Knaus (Institutsleitung) arbeiten Eliza-
beth Yohannes (Sicherstellung des Links zur Migrato-
ry Landbirds Study Group MLSG) und Stefan Werner 

Bettina Almasi stellt auf der Tagung des Thurgauer  
Vogelschutzes (TVS) und Nachbarregionen die  
Einrichtungen für Schleiereulen und Turmfalken vor.  
Foto Jacques Laesser.
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(MoU-Raptors) mit. Im Berichtsjahr wurde die Überar-
beitung des «Programm of Work 2022–2026» des AEM-
LAP fertiggestellt, in enger Zusammenarbeit mit dem 
Chair des AEMLAP, Olivier Biber, und der Avian Unit 
des CMS-Sekretariats. Das Dokument wurde Ende 2022 
offiziell in Kraft gesetzt.

Das Rahmenprojekt «Protection des oiseaux mig-
rateurs 2022–2026» wird von einer nicht öffentlich 
auftretenden Stiftung zu einem beträchtlichen Teil 
mitfinanziert und beinhaltet folgende Module, welche 
von der AEMLAP Coordination Unit und dem Ressort 
Vogelzugforschung bearbeitet werden: (1) International 
collaboration, (2) Identification of migratory hotspots 
(Team Vogelzug), (3) Capacity strengthening, (4) Stimu-
lating monitoring projects, (5) Habitat restoration pro-
jects, (5a) Projekt mit newTree in Burkina Faso und (5b) 
Bird-friendly Cocoa-Production in Westafrika (Team 
Vogelzug).

Zur Förderung des «capacity buildings» und des 
Austauschs zwischen den Akteuren haben Elizabeth 
Yohannes und Prof. Dr. Hilaire Yaokokoré-Béibro 
(Côte  d’Ivoire) die Webinar-Serie «Friday For Birds» 
ins Leben gerufen. 2022 wurden 32 Webinare durch-
geführt, die eine vielfältige Teilnehmerinnen- und 
Referentengruppe aus der ganzen Welt angezogen 
hat. Die Referate können hier nachgesehen werden:  
https://youtube.com/@Friday4Birds

Ressort Konflikte Vögel – Mensch

Das Ressort erarbeitet Grundlagen zu verschiedenen 
Konfliktthemen und stellt Lösungsvorschläge sowie In-
formationen zur Verfügung. Es berät Ämter und Fach-
stellen und beantwortet Anfragen aus der Bevölkerung. 
Die Arbeiten werden zu einem grossen Teil durch An-
fragen von aussen bestimmt.

Um die Auswirkungen von Windkraftanlagen im 
alpinen Lebensraum zu untersuchen, wurden auch 
2022 Kartierungen der Brutvögel auf dem Gotthard-
pass durchgeführt. In der Schweiz bestehen noch kei-
ne derartigen Vergleiche zu möglichen Auswirkungen 
von Windkraftanlagen auf Vögel in alpinen Habitaten. 
Mit den Erhebungen war bereits vor der Eröffnung des 
Windparks 2020 begonnen worden. Das Jahr 2022 war 
allerdings sehr schneearm.

Die Beratung bei raumplanerischen Anliegen be-
zog sich hauptsächlich auf Prüfräume für Windkraft im 
Rahmen von Richtplanungen.

Unsere Beteiligung bei der Aktualisierung der 
Empfehlungen des Bundes zum Vogelschutz an Frei-
leitungen zur Verminderung von Stromschlag wurde 
weitergeführt. Das Bundesamt für Umwelt BAFU und 
das Eidgenössische Starkstrominspektorat ESTI sind 
dabei federführend. Weiter beteiligt sind neben BirdLife 
Schweiz die Strombranche und weitere eidgenössische 
und kantonale Ämter.

Die Broschüre «Vogelfreundliches Bauen mit Glas 
und Licht» wurde vollständig überarbeitet und auf den 
neusten Stand gebracht (Rössler et al. 2022). Sie steht für 
die Beratung und zur Sensibilisierung für die Problema-
tik der Kollisionsrisiken für Vögel an Glas zur Verfügung. 

Am 20. August 2023 fand ein zusammen 
mit der Groupe ornithologique de  
Baulmes et environs (GOBE)  
organisiertes Arbeitsgruppentreffen 
Wiedehopf / Wendehals in Grandson 
statt, mit einer anschliessenden  
Exkursion in die Region von Onnens. 
Hier führt Ludovic Longchamp von der 
GOBE durch den Projektperimeter für 
die Förderung von Wiedehopf und  
Wendehals. Foto Peter Knaus.
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In Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen 
Hängegleiter-Verband SHV und dem Amt für Jagd und 
Fischerei konnte für den Kanton Graubünden ein Pi-
lotprojekt zur Vermeidung von Störungen von Felsen-
brütern (Bartgeier, Steinadler, Wanderfalke und Uhu) 
durch Hängegleiter aufgegleist werden. 

Ressort Regionalstellen

Seit Mitte Jahr sind die Regionalstellen in einem eige-
nen Ressort zusammengefasst. Die Regionalstellen 
sollen mehr Sichtbarkeit erlangen, und die strategische 
und inhaltliche Zusammenarbeit zwischen den Regio-
nalstellen soll damit gestärkt werden. Zu den bisherigen 
drei Regionalstellen im Wallis, Tessin und in Graubün-
den gesellen sich zwei weitere: eine Regionalstelle in 
der Nordostschweiz mit Sitz in Schaffhausen und eine 
in der Westschweiz in Yverdon-les-Bains.

Regionalstelle Wallis: Die Förderaktivitäten im Wal-
lis liefen für folgende Arten weiter: Zwergohreule, Kie-
bitz, Mehlschwalbe, Mauer- und Fahlsegler, Heideler-
che (in den Reben) und Braunkehlchen (Goms). Weitere 
Schwerpunkte in der Arbeit waren die Koordination der 
Vernetzungsprojekte im Chablais, die Lebensraumauf-
wertungen in den Obstkulturen und die ökologischen 
Trittsteine in den Rebbergen. Die Arbeiten am Wiesen-
brüterkonzept im Rahmen des NFA 2020–2024 laufen.

Regionalstelle Tessin: Diverse Überwachungspro-
jekte für Blaumerle, Italiensperling und Zwergohreule 
wurden weitergeführt, regional koordiniert und der 
Kontakt zu den freiwilligen Mitarbeitenden im Tessin 

gepflegt. Die Braunkehlchenförderung lief weiter. Die 
Regionalstelle ist Anlaufstelle bei allgemeinen Fragen 
auf Italienisch aus der Bevölkerung und als Ansprech-
stelle für Medienanfragen. Im Bereich des Konflikt-
managements bietet sie Beratung auf Italienisch an, 
insbesondere für Vögel und Glas. Auf Anfrage wurden 
verschiedene Aktivitäten zur Umweltbildung durch-
geführt, insbesondere Unterrichtseinheiten für Kinder 
und Jugendliche vom Kindergarten- bis zum Gymna-
sialalter.

Regionalstelle Graubünden: In Zusammenarbeit mit 
Akteuren vor Ort wurden Förderaktivitäten entwickelt 
und umgesetzt. Ein Schwerpunkt lag beim Schutz und 
der Förderung der Kulturlandvögel, insbesondere der 
Bodenbrüter. Projekte laufen auch im Lebensraum Au-
enlandschaft. Die Koordination des Uhu-Monitorings 
im Kanton wurde weitergeführt. Der Kontakt zu den 
zuständigen Behörden, den Parks, den ansässigen Na-
turschutzorganisationen, der Ornithologischen Ar-
beitsgruppe Graubünden und weiteren Projektpartnern 
wurde gepflegt. 

Regionalstelle Nordostschweiz: Stefan Werner wurde 
als neuer Leiter der Regionalstelle Nordostschweiz ge-
wählt und wird diese Funktion auf Anfang 2023 offizi-
ell übernehmen. Im Berichtsjahr konnten nur dringen-
de Anliegen bearbeitet werden. 

Regionalstelle Yverdon-les-Bains: Die Leitungsstel-
le für die neue Regionalstelle Yverdon-les-Bains wurde 
Mitte Jahr ausgeschrieben: Robin Séchaud wird die Lei-
tung ab dem 1. Februar 2023 übernehmen.

Die aktuelle Energiepolitik könnte den 
Konflikt zwischen Windkraft und Vogel-
schutz verstärken. Die Vogelwarte  
engagiert sich für eine gebührende  
Berücksichtigung des Vogelschutzes bei 
Planungsprozessen. Foto Stefan Werner.
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3. Bereich Wissenschaftlicher Support
Seit dem 1. Juli 2022 sind die vormaligen Wissenschaft-
lichen Dienste neu im Wissenschaftlichen Support zu-
sammengefasst. Dieser wird von Reto Burri geleitet. Mit 
seinen neun Ressorts unterstützt der Wissenschaftli-
che Support die Projektarbeit der Vogelwarte in diver-
sen Belangen von der Vorbereitung von Projekten (z.B. 
Ressort Ökologische Statistik) über die Datenaufnahme 
(z.B. Ressorts Populationsmonitoring, GIS, Elektronik 
und Labor) bis hin zur Datenanalyse (z.B. Ressorts GIS, 
Ökologische Statistik und Wissenschaftliche IT) und 
Datenmanagement und -archivierung (z.B. Ressorts 
Bibliothek, Archiv und Wissenschaftliche IT) und er-
bringt Dienstleistungen nach aussen (z.B. Beringungs-
zentrale, Bibliothek).

Das Ressort Beringungszentrale und Populations-
monitoring betreibt im Auftrag des Bundesamts für 
Umwelt (BAFU, Sektion Jagd und Wildtiere) die natio-
nale Beringungszentrale. Seine Aufgaben umfassen die 
Koordination der Beringungsaktivitäten, die Adminis-
tration des Bewilligungswesens, das Führen der Berin-
gungsdatenbank und das Überblicken der Forschungs-
tätigkeit. 2022 wurden 65 272 Datensätze von Beringern 
und Beringerinnen an die Beringungszentrale über-
mittelt (Stand: 9. Februar 2023; 60 407 Beringungen 
und 4865 Kontrollfänge). An den Grundlagenkursen 
«Fachspezifische berufsunabhängige Ausbildung für 
versuchsdurchführende Personen – wildlebende Vögel» 
haben am 12.–13. März 2022 und 12.–13. November 2022 
insgesamt 34 Personen teilgenommen. Am 19. Novem-
ber 2022 fand am Naturhistorischen Museum Bern die 
Beringertagung statt. Die praktische Prüfung für die 
A-Bewilligung haben zwei Personen bestanden. Unser 
grosser Dank gilt allen Beringerinnen und Beringern 
für ihre Geduld und ihr vielfältiges Engagement. Bei 
Thomas Gerner vom Bundesamt für Umwelt BAFU be-
danken wir uns für die Zusammenarbeit.

Die Bibliothek der Schweizerischen Vogelwarte 
sammelt und erschliesst möglichst vollständig die or-
nithologische und fachverantwortliche Literatur in ge-
druckter und elektronischer Form. Auch externen Fach-
interessierten steht die Bibliothek vollumfänglich zur 
Verfügung. 2022 wurden insgesamt 470 neue Medien 
in den Bibliotheksbestand aufgenommen. Zudem durf-
te die Bibliothek etliche Buchschenkungen entgegen-
nehmen. Die elektronischen Ressourcen konnten neu in 
den öffentlichen Bibliothekskatalog integriert werden, 
was umfassendere Recherchemöglichkeiten mit dem 
Katalog ermöglicht. Mit dem in der Bibliothek ange-
siedelten Betrieb des «vogelwarte.ch Open Repository 
and Archive» unterstützt die Schweizerische Vogelwar-
te aktiv die Speicherung, den Zugang und die Vermitt-
lung digitaler Objekte im Sinne des Open Access. Das 
Repository dient dazu, einen langfristigen und weltweit 

öffentlichen Zugang für digitale Werke der Schweizeri-
schen Vogelwarte zu gewährleisten. 

Das Ressort Elektronik unterstützt die Projektmit-
arbeitenden der Vogelwarte bei der Beschaffung und 
dem Einsatz elektronischer Hilfsmittel. Nach Bedarf 
werden auch eigene elektronische Geräte entwickelt 
und gebaut. In Zusammenarbeit mit der Berner Fach-
hochschule Burgdorf entwickeln wir Telemetriesender 
und Geolokatoren, mit denen die Routen von Zugvö-
geln aufgezeichnet werden können. 2022 wurden gut 
700 Geolokatoren und Sender produziert. Weiter ent-
wickeln und produzieren wir akustische Geräte zur ge-
zielten Ansiedlung von Vögeln sowie Foto- und Kame-
rasysteme, die in erster Linie bei der Überwachung von 
Vogelnestern zum Einsatz kommen. LoRa, eine neue 
Low-power-Funktechnologie, welche für das Internet 
of Things entwickelt wird, eröffnet neue Möglichkei-
ten für die Übertragung von Daten und für Trackingan-
wendungen. 2022 wurden erstmals zwei Rotmilane mit 
GPS / LoRa-Sendern ausgerüstet, welche sich bisher gut 
bewähren.

Das Ressort GIS leistet Unterstützung für alle Arten 
von geografischen Analysen und kartografischen Dar-
stellungen und stellt Werkzeuge zur Verfügung, die die 
Dateneingabe in Feld erleichtern. Im Jahr 2022 haben 
wir das Ressort mit der Anstellung von Liv Fritsche um 
Fachwissen zur Fernerkundung erweitert. Damit hat die 
Vogelwarte nun die Möglichkeit, Analysen mit Satelli-
ten- oder LiDAR-Daten selbst durchzuführen. 

Das Ressort Labor unterstützt wissenschaftliche 
Projekte durch molekulare Analysen (vor allem Ge-
schlechtsbestimmungen, Verwandtschaftsanalysen 
und Vorbereitungen zur Genomsequenzierung) und 
Hormonanalysen (vor allem Bestimmung von Stress-
hormonkonzentrationen im Blut oder in Federn). 2022 
haben wir einige neue Analysen im Labor etabliert. 
Dazu gehören Diät-Metabarcoding und Metabolismus-
Analysen. Das Labor ist für alle Projektmitarbeitende 
im Rahmen von bewilligten Projekten und im Rahmen 
enger Zusammenarbeiten mit Externen verfügbar.

Das Ressort Ökologische Statistik berät Mitarbei-
tende und externe Personen in allen Aspekten der Sta-
tistik und führt selbst Datenanalysen inklusive Publi-
kation durch. 2022 wurden unter anderem Daten von 
Heiko Haupt zur Lichtverschmutzung am Postturm in 
Bonn publiziert. Bruno Bruderer wurde bei der Analy-
se und grafischen Darstellung von Radardaten unter-
stützt. Wir beteiligten uns an der Auswertung von 
Langzeitveränderungen der Insektenbiomasse (Felix 
Neff, Agroscope), an der Auswertung der Mittelspecht-
Kartierung von Orniplan und an der Etablierung eines 
Algorithmus basierend auf künstlicher Intelligenz zur 
Kontrolle von Meldungen auf den ornitho-Portalen.
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Das Ressort Tierwohl unterstützt die Projektarbeit 
der Vogelwarte bei der Einholung der nötigen Bewilli-
gungen, welche im Rahmen des Tierschutzgesetzes für 
die Facharbeit der Vogelwarte benötigt werden, und 
beteiligt sich an der Ausbildung von Tierversuchslei-
tenden und -durchführenden. 2022 wurden 16 Bewilli-
gungsanträge betreut, wovon sechs neu eingereicht und 
bewilligt wurden. Es wurde in drei Kursen unterrichtet.

Das Ressort Wissenschaftliche IT unterstützt For-
schungsprojekte mit modernen Methoden der Informa-
tik, wie z.B. modernen Datenbanken oder Algorithmen 
aus der Künstlichen Intelligenz zur automatischen Er-
kennung von Vogelrufen und -gesängen im Rahmen 
von bioakustischen Projekten. Zum Start im Juli 2022 
übernahm das Ressort die Entwicklung und den Unter-

halt der räumlichen Datenbanken und die Entwicklung 
von PopMon, dem Online-Tool für das Populationsmo-
nitoring. Die erste Version von PopMon für das Projekt 
Weissstorch wurde externen Mitarbeitern zur Nutzung 
ab November 2022 freigegeben.

Das Ressort Elektronik wurde bei der Optimierung 
der LoRa-Technologie zur Verfolgung von Vögeln unter-
stützt. Zuhanden bioakustischer Projekte wurden Ar-
beiten zum Brutverhalten des Schneesperlings anhand 
der Vokalisationen von Nestlingen in Zusammenarbeit 
mit der Technischen Universität Warschau begonnen, 
und in Zusammenarbeit mit dem Cornell Lab of Ornit-
hology werden Methoden zur Erkennung von nacht-
ziehenden Vögeln (NocMig) für die Untersuchung des 
Zugs unter Einfluss von Kunstlicht entwickelt.

4. Bereich Öffentlichkeitsarbeit
Ziele der Öffentlichkeitsarbeit der Vogelwarte sind die 
kompetente Information und Beratung der Bevölke-
rung, die mediale Unterstützung von Projekten und die 
Profilierung der Stiftung. Die Vogelwarte verfasst Me-
dienmitteilungen, gibt Interviews und nutzt verschiede-
ne Social-Media-Kanäle. Unsere zentrale Informations-
Plattform ist der Internetauftritt www.vogelwarte.ch, 
auf dem sich alle Interessierten über Anliegen und Tä-
tigkeiten der Vogelwarte informieren können. Mit dem 
Themenheft «Vogelhochzeit» (Pang et al. 2022) und der 
Minibroschüre «Die Heimkehr der Zugvögel» haben 
wir wiederum ornithologische Inhalte in verständlicher 
Form für die Leserinnen und Leser aufgearbeitet und 
mit dem Tätigkeitsbericht «Vogelwarte 2022» (Schybli 
2022) den Gönnerinnen und Gönnern Einblicke in die 
Arbeit der Vogelwarte geboten. Das neue Taschenbuch 
«Schweizer Vögel. Die häufigsten Arten bestimmen» 
(Rey 2022), welches die Vogelwarte im Eigenverlag ver-
öffentlicht hat, ist eine Bestimmungshilfe für den Ein-
stieg in die Vogelbestimmung für Familien, Schulen 
und alle Naturliebenden. Und wir durften den Globi 
Verlag bei der Herausgabe seines neuesten Buchs «Glo-
bine und die Vögel» fachlich begleiten. Dieses erzählt 
die Geschichte einer Lebensraum-Renaturierung für be-
drohte Vögel. Die Vernissage des Kinderbuchs fand am 
14. September 2022 im Besuchszentrum der Vogelwarte 
statt.

Das Besuchszentrum am Ufer des Sempachersees ist 
der zentrale Begegnungsort für Vogelfreunde aus dem 
ganzen Land. Im Berichtsjahr durften wir 31 400 Gäs-
te empfangen (Vorjahr 32 252). Für Felix Tobler, der im 
Sommer in Rente ging, übernahm Christine Jutz die 
Leitung des Besuchszentrums.

Für Schulklassen bieten wir sowohl Angebote in 
Sempach wie auch Besuche an den Schulen an. Unser 
Ziel dabei ist es, Kindern und Jugendlichen einen stu-
fengerechten und lebendigen Zugang zur Welt der ein-
heimischen Vögel zu ermöglichen. Mit unseren Um-
weltbildungsprogrammen erreichten wir 2022 rund 
4100 Schülerinnen und Schüler im Alter von 6–16 Jah-
ren (Vorjahr 3200).

Die Vogelwarte bringt ihr Wissen und ihre Anliegen 
laufend und gezielt bei Entscheidungs- und Verantwor-
tungsträgern des öffentlichen Sektors und der Wirt-
schaft ein und unterstützt damit Lösungsfindungs- und 
Transferprozesse. Im Vordergrund stehen die Themen-
felder Gefahren, Störungen, Siedlung, Wald- und Land-
wirtschaft sowie Jagd.

Die Vogelwarte ist eine gemeinnützige spenden-
finanzierte Stiftung. Sie lebt vom Wohlwollen und 
vom Vertrauen ihrer landesweiten Gönnerschaft. Dem 
Fundraising fällt die anspruchsvolle Aufgabe zu, die fi-
nanziellen Mittel für die Vogelwarte einzuwerben. Mai-
lings, Nachlässe, Drittmittel von Förderstiftungen und 
der Erlös aus dem eigenen Shop sind dabei die wichtigs-
ten Quellen.

Erste Hilfe für kranke, verletzte und verwaiste 
Wildvögel ist eine wichtige Dienstleistung. Mit der eige-
nen Vogelpflegestation in Sempach und dem landeswei-
ten Netzwerk von weiteren Vogelpflegeeinrichtungen 
erfüllt die Vogelwarte diese Tierschutzaufgabe. Allein 
in Sempach konnten im Berichtsjahr 1444 gefiederte 
Pfleglinge betreut werden.
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5. Bereich Betrieb
Der Bereich Betrieb beinhaltet die Ressorts Personal, 
Finanzen, Infrastruktur, Betriebs-IT sowie Sekretariat 
und ist daher das interne Dienstleistungszentrum. Das 
Sicherstellen einer zweckmässigen Infrastruktur sowie 
technischen Ausrüstung gehört ebenso zu den Auf-
gaben dieses Bereichs wie das Unterstützen der Beleg-
schaft in organisatorischen und administrativen Fragen 
sowie das Sicherstellen der korrekten Prozesse in den 
Bereichen Personal und Finanzen.

Im vergangenen Jahr standen nebst den Routine-
arbeiten in den Ressorts grosse Projekte an. In den Res-
sorts Personal und Finanzen standen aufgrund der neu-
en Organisationsstruktur umfangreiche Anpassungen 
im ERP-System Abacus an. Gleichzeitig wurde der Bud-
getprozess ins Abacus verlegt und die Vorbereitungen 
für die Integration der Zeit- und Spesenerfassung im 
gleichen Programm liefen auf Hochtouren und konnten 
bis Ende 2022 abgeschlossen werden. Optimierungen 
werden 2023 schrittweise erfolgen. 

Einhergehend mit dem Wachstum der Belegschaft, 
der institutsweiten Implementierung von Office 365, 
der Ablösung von mehreren Servern und dem damit ver-
bundenen Arbeiten im OneDrive sowie der Erhöhung 

der Cybersicherheit war das Team der Betriebs-IT gleich 
an mehreren Fronten gefordert. Durch die Installation 
zusätzlicher WLAN-Sender konnte die Arbeit in den 
Sitzungszimmern verbessert werden.

Im Berichtjahr konnten die letzten Schäden, welche 
ein starkes Gewitter im Sommer 2021 an beiden Gebäu-
den verursachte, behoben werden. Mit Blick auf die stei-
genden Energiekosten wurde zudem mittels Gutachten 
des Holzbauers Pirmin Jung abgeklärt, in welchem Um-
fang die Solaranlage auf dem zweiten Dachflügel erwei-
tert werden kann. Die Umsetzung der Erweiterung wird 
für 2023 geplant. Die Optimierung der Bürolandschaft 
musste aus Zeitgründen auf das Folgejahr verschoben 
werden. 

Für das Sekretariatsteam gab es durch die Installa-
tion der neuen Telefonanlage im Herbst eine Herausfor-
derung, da die cloudbasierte Anlage eine Anpassung der 
Arbeitsweise mit sich brachte. Die Anlage wird 2023 mit 
einer App erweitert, so dass die Steuerung der telefoni-
schen Erreichbarkeit von überall möglich sein wird. 

Die Schulmodule der Vogelwarte zu einheimischen Vogelarten werden rege nachgefragt. Die Kinder wissen die zur Verfügung  
gestellte Optik schnell zu verwenden und lassen sich für die Vogelwelt begeistern. Foto Marcel Burkhardt.
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Personelles

Ende Jahr teilten sich 171 Personen mit längerfristigen 
oder unbefristeten Verträgen 131 Vollzeitstellen. 

Shannon Luepold verteidigte am 9. Juni 2022 erfolg-
reich ihre Dissertation an der Universität Zürich. Im 
gleichen Zeitraum durfte sich Michael Schaad über den 
erfolgreichen Abschluss seines Nachdiplomstudiums 
zum Master of Advanced Studies in Communication 
Management an der Hochschule Luzern freuen. Etliche 
Studierende verfassten im Rahmen unserer Forschungs-
projekte eine Master- oder Bachelorarbeit an diversen 
Universitäten im In- und Ausland. Tom Carrard, An-
ne-Caroline Gutzwiler, Lorenz Mindt, Thomas Müller, 
Michael Niederberger, Carole Spori, Séverine Zauner 
schlossen ihr Studium mit einer Masterarbeit an diver-
sen Universitäten im In- und Ausland ab. Maya Diener 
und Francesca Fehlberg konnten sich über einen erfolg-
reichen Abschluss des Studiums mit einer Bachelor-
arbeit freuen. 

Um die Feldarbeiten in allen laufenden Projekten 
durchführen zu können, leisteten 15 Praktikantinnen, 
9 Praktikanten, 4 technische Assistentinnen, 3 techni-
sche Assistenten, 12 wissenschaftliche Assistentinnen 
und 12 Assistenten sowie 7 Zivildienstleistende befris-
tete Einsätze. Im Besuchszentrum wurde unser Emp-
fangsteam auch in diesem Jahr von neun Studentinnen 
und drei Studenten an den Wochenenden und Feierta-
gen bei der Gästebetreuung unterstützt. 

Am Zukunftstag vom 10. November 2022 gewährte 
die Vogelwarte wiederum 20 Schülerinnen und Schü-
lern einen Einblick in die Arbeitswelt an der Vogelwarte.

Die Unterstützung durch freiwillige Kartiererinnen 
und Kartierer bei den unterschiedlichen Monitoring-
projekten sowie beim Melden von Beobachtungen ist 
ungebrochen hoch. Über 5400 Ehrenamtliche meldeten 
ihre Beobachtungen über die Plattform ornitho.ch. Der 
mittlere Aufwand bei der Erhebung von Vögeln auf Kar-
tierflächen, durchgeführten Zählungen und Beobach-
tungen der 2000 aktivsten freiwilligen Mitarbeitenden 
beträgt pro Person und Jahr um die 28 Stunden. Dies 
entspricht einer Arbeitsleistung von total 56 000 Stun-
den und damit mehr als 30 Vollzeitstellen.

Finanzielles

Die Jahresrechnung 2022 widerspiegelt den durch die 
Organisationsentwicklung und die mittelfristige fach-
liche Planung erfolgten personellen Ausbau. Zudem ha-
ben sich die starken Turbulenzen an den Finanzmärk-
ten durch hohe unrealisierte Verluste in der Jahresrech-
nung niedergeschlagen.

Bei einem Betriebsertrag von CHF 26,0 Mio. und 
einem Betriebsaufwand von CHF 26,4 Mio. resultiert 
ein Betriebsergebnis von CHF –0,4 Mio., das um rund 
CHF 4,3 Mio. besser ausfällt als budgetiert.

Hinzu kommt jedoch das stark negative Finanz-
ergebnis, das aber vor allem auf nicht realisierte Ver-
luste zurückzuführen ist. Daraus resultiert schliess-
lich ein Aufwandüberschuss vor Zuweisungen von 
CHF –10,7 Mio. Durch die Auflösung des Wertschwan-
kungsfonds von CHF 7,2 Mio. sowie durch Entnahmen 
aus dem Lebensraumfonds und dem Fonds Gebäude 
resultierte somit unter dem Strich eine Zuweisung 
von CHF 0,3 Mio. zum freien Organisationskapital. 
Die Bilanzsumme beträgt CHF 95,4 Mio., wovon das 
freie Organisationskapital CHF 75,0 Mio. ausmacht. 
CHF 20,8 Mio. davon sind in betrieblich notwendigen 
Sachanlagen gebunden, vorwiegend in den beiden für 
den Betrieb notwendigen Gebäuden. Die Schweizeri-
sche Vogelwarte erachtet eine Liquiditätsreserve von 
150–200 % (rund CHF 50 Mio.) des Betriebsaufwands 
angesichts der langfristigen Projekte und gewachsenen 
Belegschaft als notwendig, um die Arbeit dauerhaft in 
hoher Qualität fortführen zu können.

Aktuell steht die Vogelwarte auf einer finanziell 
sehr soliden Basis. Dies ist auf die anhaltend sehr gross-
zügige Unterstützung durch die Bevölkerung zurückzu-
führen. Dies ist gerade in den schwierigen Zeiten nicht 
selbstverständlich. Wir bedanken uns bei allen Spen-
derinnen und Spendern ganz herzlich, dass sie unsere 
Arbeit zugunsten der Vögel so namhaft unterstützen!
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Jahresrechnung 2022

Bilanz per 31. 12. 2022

Aktiven 31. 12. 2022 Vorjahr

Flüssige Mittel 15 200 523 15 043 341

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen 679 592 598 044

Übrige kurzfristige  
Forderungen 240 186 367 112

Vorräte und nicht fakturierte 
Dienstleistungen 616 913 497 352

Aktive Rechnungs
abgrenzungen 198 784 94 359

Umlaufvermögen 16 935 998 16 600 208

Finanzanlagen 57 609 972 67 784 859

Sachanlagen 20 880 418 21 713 819

Anlagevermögen 78 490 390 89 498 678

Aktiven 95 426 388 106 098 886

Passiven 31.12.2022 Vorjahr

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 362 176 353 562

Übrige kurzfristige  
Verbindlichkeiten 253 706 245 934

Passive Rechnungs
abgrenzungen 691 184 548 393

Kurzfristige  
Verbindlichkeiten 1 307 066 1 147 889

Zweckgebundene Fonds 311 944 496 500

Fondskapital 311 944 496 500

Gebundenes Kapital 18 782 697 29 707 530

Freies Kapital 75 024 681 74 746 968

Organisationskapital 93 807 378 104 454 498

Passiven 95 426 388 106 098 886

Betriebsrechnung 2022

1. 1.–31 .12. 2022 Vorjahr

Spenden 11 924 570 12 018 162

Erbschaften, Legate 6 479 531 20 666 331

Zweckgebundene Beiträge 2 298 831 2 450 161

Dienstleistungs-/Shopertrag 2 419 741 2 719 603

Vogelkalender 2 889 004 2 763 465

Übrige Erträge 1 308 2 449

Betriebsertrag 26 012 985 40 620 171

Personalaufwand –16 712 785 –15 423 824

Fremdleistungen –1 306 947 –1 087 068

Einkauf für Projekte und Shop –1 261 405 –1 559 717 

Raumkosten, Garten –462 046 –504 119

Unterhalt Mobilien und  
Fahrzeuge –277 571 –291 600

Sachversicherungen,  
Gebühren –68 744 –65 811

Übriger Aufwand für  
Facharbeit –1 174 496 –772 544

Verwaltungs- und  
Informatikaufwand –839 614 –758 480

Informationsaufwand,  
Sammelaufwand –2 988 357 –2 788 359

Übriger Betriebsaufwand –13 272 –15 562

Abschreibungen Sachanlagen –1 282 403 –1 300 183

Betriebsaufwand –26 387 640 –24 567 267

Betriebsergebnis –374 655 16 052 904

Finanzergebnis vor  
Wertschwankungsfonds –10 458 421 5 020 846

Liegenschaftsergebnis 1 400 1 400

Ausserordentliches Ergebnis 0 0

Ertragsüberschuss  
ohne Fondsergebnis –10 831 676 21 075 150

Fondsergebnis –184 556 –160 200

Ertragsüberschuss  
vor Zuweisungen/Entnahmen –10 647 120 20 914 950

Lebensraumfonds 2 606 715 –16 845 556

Gebäude Seerose und  
Besucherzentrum 1 107 845 1 107 845

Wertschwankungsfonds 7 210 273 –2 076 738

Freies Kapital –277 713 –3 100 501

Zuweisungen/Entnahmen 10 647 120 –20 914 950

Ertragsüberschuss nach  
Zuweisungen/Entnahmen 0 0

Die vollständige Jahresrechnung kann im Internet unter  
www.vogelwarte.ch/jahresrechnung heruntergeladen werden.
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6. Stiftungsrat
Die Revision des Stiftungsstatuts, die Evaluation und 
Wahl einer Leitung für den neu geschaffenen Bereich 
Förderung, die Wahl von neuen Mitgliedern für den 
Stiftungsrat und die Wissenschaftliche Kommission 
und die Beratung des Budgets für das erste Geschäfts-
jahr mit neuer Organisationsform waren die Kernge-
schäfte des Stiftungsrats im Berichtsjahr. Dazu hat das 
Gremium zweimal und der Ausschuss des Stiftungsrats 
dreimal getagt.

Nach rund anderthalbjähriger Vorbereitung hat der 
Stiftungsrat an seiner Frühlingssitzung das revidierte 
Stiftungsstatut und das dazugehörige Reglement ein-
stimmig angenommen. Darin wird neu eine Amtszeit-
beschränkung festgelegt und bei einer Ersatz- oder Er-
gänzungswahl das Prinzip der Kooptation eingeführt. 
In der gleichen Sitzung hat der Stiftungsrat Peter Knaus 
per 1. Juli 2022 zum Bereichsleiter Förderung und zum 
Mitglied der Institutsleitung ernannt. Zudem wurden 
der Jahresbericht und die Jahresrechnung 2021 verab-
schiedet. Anlässlich seiner Zusammenkunft im Juni hat 
der Ausschuss des Stiftungsrats seine Zustimmung zur 
Schaffung einer Regionalstelle in der Romandie sowie 
zum Konzept zum 100-Jahr-Jubiläum der Vogelwarte 
gegeben. In der Dezembersitzung wurden Franziska 

Lörcher und Luzius Fischer neu in den Stiftungsrat und 
Dr. Barbara Schlup und Stefanie Burger in die Wissen-
schaftliche Kommission gewählt. Auch das Jahrespro-
gramm 2023 und die neuen Projekte fanden die Zustim-
mung des Stiftungsrats. Weiter wurde nach eingehender 
Beratung das Budget für das neue Geschäftsjahr verab-
schiedet. Zudem hat der Stiftungsrat beschlossen, dass 
die Vogelwarte die Biodiversitätsinitiative unterstützt.

Zusammensetzung des Stiftungsrats per Ende 2022: 
Dr. Kurt Bollmann (Präsident), Dr. Olivier Biber (Vize-
präsident), Dr. Raffael Ayé, Anna Baumann, Adrian 
Borgula, Prof. Dr. Roland F. Graf, Barbara Haas-Hel-
fenstein, Dr. Urs Leugger, Dr. Ueli Rehsteiner, Dr. Phi-
lippe Roch, Prof. Dr. Alexandre Roulin.

Der Stiftungsratsausschuss besteht aus dem Präsi-
denten (Kurt Bollmann), dem Vizepräsidenten (Olivier 
Biber) und einem weiteren Mitglied des Stiftungsrats 
(Barbara Haas-Helfenstein).

Die Wissenschaftliche Kommission setzt sich per 
Ende 2022 zusammen aus Prof. Dr. Bruno Baur (Vor-
sitz), Prof. Dr. Rolf Holderegger, Dr. Urs Leugger (bis 6. 
Dezember 2022), Prof. Dr. Alexandre Roulin, Dr. Ma-
nuel Schweizer, Dr. Dominik Thiel und Franziska von 
Lerber.

7. Dank
Mit ihrer Unterstützung ermöglichen naturverbun-
dene Gönnerinnen und Gönner aus dem ganzen Land 
die Arbeit der Vogelwarte. Die Grosszügigkeit und das 
Wohlwollen der Bevölkerung sind ein grosser Rückhalt 
für das ganze Vogelwarte-Team. Dafür danken wir ganz 
herzlich!

Im Berichtsjahr 2022 hat die Vogelwarte von folgen-
den Institutionen Projektbeiträge erhalten: Alice Meyer 
Stiftung, Alice Wartemann-Stiftung, Almut Iken Stif-
tung, Aptenia Stiftung, Boguth-Jonak-Stiftung, Carl 
Weber-Recoullé-Stiftung für Bergbauern-Hilfe und 
Tierschutz, Elsa Martha und Eduard Stahl-Greuter Stif-
tung, Enrique u. Erica Marcet-Schnöller-Stiftung, Emp-
athy Foundation for Animals and Environment, Famili-
enstiftung Altro, Fondation Françoise Siegfried-Meier, 
Fondazione Günther J. Schmidt, Franz Lehmann Stif-
tung, Hanns-Theo Schmitz-Otto-Stiftung, Hermann 
und Elisabeth Walder-Bachmann Stiftung, Jürg und 
Dorothea Wagner Stiftung, Katharina Wiedmer Stif-
tung, KF Stiftung, Kurt und Silvia Huser-Oesch Stif-
tung, Margarethe und Rudolf Gsell-Stiftung, Marion 
Jean Hofer-Woodhead-Stiftung, Poristes Stiftung, Rüt-
li-Sagerberg-Stiftung, Stiftung Accentus, Stiftung Ac-

centus (Hildegard & Karl Isliker-Meier Stiftung), Stif-
tung Bernhard Kunder, Stiftung Callistemon Laevis, 
Stiftung Dorothea und Paul Schwob, Stiftung Hans und 
Marianne Schwyn, Stiftung Luzerner Sterntaler, Stif-
tung Neuburger, Stiftung S. & B. Salzmann, Stiftung 
Yvonne Jacob, Stotzer-Kästli-Stiftung, Styner-Stiftung, 
Stiftung Tierwohl-Lilian-Maier, UBS Philanthropy 
Foundation (Jeannine Hatt Stiftung), UBS Philanthro-
py Foundation (Sous-Fondation Chantal Brockfeld), 
UBS Philanthropy Foundation (Margrit Kappeler Stif-
tung), UBS Philanthropy Foundation (Alex und Elisa-
beth Bernhard Stiftung), UBS Philanthropy Foundation 
(Cristallina Stiftung), UBS Philanthropy Foundation 
(Paul und Vreni Giger Stiftung), Walter und Eileen Le-
der-Stiftung, Zigerli-Hegi-Stiftung und Stiftungen, die 
anonym bleiben wollen.
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Helm B, Hau M, Goymann W (2022) Eberhard Gwinner. Seite 
213–228 in: Nelson RJ, Weil ZM (Herausgeber): Biographical 
History of Behavioral Neuroendocrinology. 1. Auflage. 
Springer International Publishing, Cham.
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Florian Orgeret, Chloé Pang, Menga Parpan, PD Dr. 
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Astrid Trutmann, Dr. Matthias Tschumi, Outi Vanamo 
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Prof. Dr. Barbara Helm (Januar, Leiterin Vogelzug
forschung)
PD Dr. Elizabeth Yohannes (Januar, Vogelzug
forschung)
Peter Lakerveld (März, Wald)
Liv Fritsche (April, GIS)
Larissa Kohler (April, Vogelpflege)
Dr. Pierre Bize (Mai, Leiter Anthropogene Einflüsse)
Susanne Blättler (Mai, Umweltbildung)
Dr. Laure Cauchard (Juni, Post-Doc Anthropogene  
Einflüsse)
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Dr. Benjamin Homberger (Juni, Regionalstelle Nordost-
schweiz)
Jasmine Hartmann (Juli, Fundraising)
Dr. Crinan Jarrett (Juli, Post-Doc Vogelzugforschung)
Christine Jutz (Juli, Leiterin Besuchszentrum)
Astrid Trutmann (Juli, Personal)
Jérôme Jamin (August, Wissenschaftliche IT)
Carole Niffenegger (August, Post-Doc Ökologische  
Forschung)
Anita Triner (August, Sekretariat)
Jacqueline Wespi (August, Finanzen)
Aziza Rhyner (September, Infrastruktur)
Biljana Ristic (September, Infrastruktur)
Patrick Mächler (Oktober, Redaktor Ornithologischer 
Beobachter)
Monika Solyom (November, Leiterin Personal)
Nicolas Auchli (November, Monitoring)
Marvin Moosmann (Dezember, Situation der Vogel-
welt)
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Paul Albisser (Januar, Fundraising) Pensionierung
Dr. Felix Liechti (Januar, Leiter Vogelzugforschung) 
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Dr. Markus Jenny (April, Kulturland) Pensionierung
Barbara Leuenberger (Juni, Fundraising)
Bojana Cvisic (Juli, Infrastruktur)
Prof. Dr. Tyler Hallman (August, Situation der Vogel-
welt)
Lynn Hodel (Juli, Personal)
Felix Tobler (Juli, Leiter Besuchszentrum)  
Pensionierung
Sylvia Hürlimann (August, Sekretariat) Pensionierung
Dr. Pietro Milanesi (September, Situation der Vogel-
welt)
File Gjergiaj (Oktober, Infrastruktur), Pensionierung
Prof. Dr. Thomas Riecke (Dezember, Populations
biologie)
Jeremias Jutz (Dezember, Web)
Dr. Nino Maag (Dezember, Ökologische Forschung)
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